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Der erſte öſterreichiſche Sieg. — Belgrad in den Händen der Oeſterreicher? — Große ruſſiſche Mobiliſierungen. 


Noch vor der am Montag nachmittag erfolgten Kriegs⸗ 
erklärung hatten an der Donau die Feindſeligkeiten begonnen, 
wenn es ſich auch nur um belangloſe Plänkeleien gehandelt 
hat. Geſtern in den frühen Morgenſtunden hat nun das 
erſte Gefecht auf der Donau zwiſchen der bſter⸗ 
reichiſchen Donauflottille und der Beſatzung der Feſtung 
Belgrad ſtattgefunden. Die Serben konzentrieren ſich 
allem Anſchein nach bei Kragujewatz, nachdem 
ſie Belgrad im weſentlichen bekanntlich geräumt haben. Das 
geſchah mit Recht, denn die Feſtungswerke ſtammen noch aus 
der türkiſchen Zeit und ſind von den modernen Geſchützen in 
wenigen Stunden in Grund und Boden geſchoſſen. Die 
Serben find zwar in der Minderzahl, aber die Beſchaffenheit 
des Geländes kommt ihnen ſehr zu ſtatten, und man wird 
daher vorwiegend mit einem Kleinkrieg rechnen müſſen, 
wenn ſelbſtverſtändlich auch große Schlachten für die Ent⸗ 
ſcheidung nicht ausbleiben werben, Immerhin wird noch einige 
Zeit vergehen, bis es zu umfaſſenden militäriſchen Aktionen 
kommt. ä 

Am Mittwoch abend in ſpäter Stunde erhielten wir fol- 
gende Drahtnachricht über die 

franzöſiſchen Kriegsrüſtungen: 

Paris, 29. Juli. Aus zuverläſſiger Quelle 
berlautet, eine Mobiliſierung der franzöſiſchen 
Armee iſt bisher nicht angeordnet worden. Da⸗ 


gegen werden heute abend ſämtliche Deckungs⸗ 


truppen an der Oſtgrenze konzentriert fein, 
imenter, 


insgeſamt 280 000 Mann. Alle Reg 
die ſich auf den Truppenübungsplätzen be: 
fanden, find in ihre Garniſonen zurückgekehrt. 
Telegraphiſche Befehle ſind an alle Behörden 
ergangen, die nötigen Vorbereitungen zu treffen, 
falls die Ereigniſſe eine Mobiliſierung notwendig 
machen ſollten. In den Oſtdepartements wurden 
von der Militärbehörde Pferde in großer Zahl 
requiriert. Alle Feſtungskommandanten der 
Grenzforts haben Befehle erhalten, ihre Plätze in 


volle Kriegsbereitſchaft zu ſetzen. Dieſe Vorbe⸗ 


reitungen ſeien, jo wird verſichert, als Präventiv- 
maßnahmen anzuſehen, da Frankreich für alle 
Fälle gerüſtet ſein müſſe. N 

Ob dieſe Mitteilungen etwas beſonders Neues ſagen, 
erſcheint fraglich. Es iſt anzunehmen, daß die Franzoſen ſich 
ſchon lange in ziemlich hoher Kriegsbereitſchaft an ihrer Oſt⸗ 
grenze gegen uns befinden; die obige Nachricht dürfte wohl 
nur als Zeichen dafür anzuſehen fein, daß die Franzoſen wiſſen 
laſſen wollen, ſie — machen auch mit. a 

Wichtiger und richtiger erſcheint folgende Nachricht 


über die n 

ö ruſſiſchen Kriegsrüſtungen, 5 
die die „Frankfurter Zeitung“ als Extrablatt veröffentlicht 
und der ein Telegramm aus Berlin zu Grunde liegt. 

„Die an ſich einer Lokaliſierung des Krieges 
zwiſchen Oeſterreich und Serbien nicht gerade un⸗ 
günſtige diplomatiſche Lage wird dadurch ſtark 
und vielleicht verhängnisvoll beeinträchtigt, daf; 
Rußland nach zuverläſſigen Nachrichten Rüſtungen 
in großem Stile betreibt. 

Es iſt zu befürchten, daß dadurch die Lokali⸗ 
ſierung vereitelt wird.“ 

Damit würde auch im Einklang ſtehen folgende Nachricht 
der „Frankfurter Zeitung“ aus Genf: 

Von der franzöſiſch⸗ſchweizeriſchen Grenze werden bedeutende 
Truppenbewegungen gemeldet. So wurde Artillerie von Pontarlier 
nach Verdun dirigiert. 

Aus Bern wird dann noch weiter gemeldet, daß der ſchweizeriſche 
Bundesrat vorläufig noch nicht an die Mobiliſierung der ſchweizeri⸗ 
ſchen Armee denke. 

Die Donau⸗Monitore im Kampf. 

über die erſten Kämpfe bei Semlin wird der „Voſſ. Ztg.“ 
weiter berichtet: 

Kurz vor 1 Uhr nachts am Mittwoch wurden die Bewohner 
Semlins durch Schüſſe aus dem Schlafe geweckt. Zuerſt knatterte 
Gewehrfeuer, dann ertönten dumpfe Kanonenſchüſſe. Man er⸗ 
fuhr, daß ein Donaudampfer, der mit drei Schleppern donau⸗ 
vom ſerbiſchen 


Ufer mit Maſchinengewehren beſchoſſen wurde. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen und die herbeigeeilten Donaumonitore „Temes“, 
„Bodron“ und Samos“ traten in Aktion. Aus Semlin eilte 


alles ans Donauufer, wo im Morgennebel Belgrad ſichtbar wird. 
Von Weſten wird heftiges Gewehrfeuer hörbar, unter dem auch 
die drei Monitore in Schlachtlinie dem Belgrader Donauufer in 
Nähe der Feſtung Kalimegdan (der alte türkiſche Name für die 
Belgrader Zitadelle) näherten. Die „Temes“ feuerte zuerſt. 
Man ſah eine Granate bei der hochgelegenen Feſtungskaſerne 
explodieren. Nun folgte abwechſelnd von den drei Schiffen 
Schuß auf Schuß. Vom Dache der Feſtungskaſerne ſteigt ſchwar⸗ 
zer Rauch auf. Das Dach war getroffen worden und in Brand 
geraten; auch an einer anderen Stelle unterhalb der Kalimegdan, 
in der Nähe des Eleltrizitätswerks (das von der Feſtung durch 
die alte Türkenſtadt und den Botaniſchen Garten getrennt iſt) 
ſieht man Feuer aufflammen. Die Brände wurden gelöſcht, doch 
flammt die Kaſerne, wiederholt getroffen, auf. Ab und zu miſcht 
ſich unter die Granaten ein Schrappnell, an der weißen in der 
Luft ſich ballenden Rauchwolke kenntlich. Das Feuer der Moni⸗ 
tore wurde auch durch mehrere Haubitzenſchüſſe vom öſterreichi⸗ 
ſchen Ufer aus unterſtützt. Von ſerbiſcher Seite wurde nur mit 
Gewehrſchüſſen geantwortet. Gerade während der heftigen Ka⸗ 
nonade erhob ſich über der Donau die ſtrahlende Sonne. Jetzt 
fahren die Monitore am ſerbiſchen Ufer immer mehr an das 
Ufer heran, unter fortwährendem Feuer. Der Rauch der Damp- 
fer lag in dichten ſchwarzen Schwaben über der Donau, während 
der weiße Rauch der Geſchoß⸗Exploſionen da und dort unter der 
Belgrader Feſtung erſchien. Um 45 Uhr früh ſtellen die Donau⸗ 
monitore das Feuer ein und verließen das ſerbiſche Ufer. Dann 
trat völlige Ruhe ein. 


Belgrad von den Oeſterreichern beſetzt? 


Wie dem „Berliner 8 gemeldet wird, 


ſeien in Wien Gerüchte im Umlauf, denen zufolge 
nach der geſtrigen Beſchießung durch die Donau⸗ 
monitore Belgrad von den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Truppen, ohne Widerſtand zu finden, genommen 
worden ſei. Auch die „Voſſiſche Ztg.“ hat ſolche 
Meldungen erhalten. 


Die erſte Schlacht? 


Wien, 30. Juli. Laut Meldung der 
„Deutſchen l e ſoll es bei Froca an 
der bosniſch⸗ſerbiſchen Grenze den Oeſterreichern, 
ſerbiſchen „ . 
wurden, gelungen ſein e erben zu werfen. 
Die Gaben Salem 800, die Oeſtereicher 200 Tote. 


Die ruſſiſche Mobiliſierung. 


London, 29. Juli. (Reuter.) Die ruſſiſche 
Mobiliſierung beſchränkt ſich auf die Militär⸗ 
bezirke von Kiew, Odeſſa, Moskau und Kaſan. 
In jedem Bezirke ſtehen 4 Armeekorps, die nun⸗ 
mehr im ganzen auf die Stärke von 32 Armee⸗ 
korps gebracht werden. 


Eine bemerkenswerte Anſprache des Zaren. 


Die Aſpiranten der ruſſiſchen Marineſchule in Petersburg 
wurden am Mittwoch in Gegenwart des Zaren zu Offizieren er- 
nannt. Bei dieſer Gelegenheit richtete der Zar eine Anſprache 
an ſie, die ſtürmiſche Hurras hervorrief. Der Zar ſagte u. a.: 

Ich habe befohlen, Sie 

angeſichts der ernſten Exeigniſſe, welche Rußland jetzt 

durchzumachen hat, 
zuſammenzuberufen. Während des Dienſtes als Offizier, der 
Sie erwartet, vergeſſen Sie nicht, was ich Ihnen ſage: Glauben 
Sie an Gott und haben Sie den Glauben an den Ruhm und an 
die Größe unſeres müchtigen Vaterlandes. 


Die ruſſiſchen Grenzverſtärkungen. 
Aus Skalmierſchütz wird gemeldet: 


Jeuſeits der ruſſiſchen Grenze herrſcht die angeſtrengteſte 
Tätigkeit der ruſſiſchen Militärbehörden; außer dem am Diens⸗ 
tag von Lodz hier eingetroffenen Regiment iſt ſoeben aus War- 
ſchau ein zweites Regiment hier ausgeladen worden. Die ganze 
Eiſenbahnlinie an der Grenze hat militäriſche Beſetzung erhalten, 
die ſogenannte neutrale Grenze und die über ſie führende Brücke 
iſt gleichfalls von ruſſiſchen Truppen beſetzt. Eine Reihe von 
der Grenze ins Innere führende Telephonlinien find von der 
Poſt den Militärbehörden übergeben worden. Der Verkehr über 
Skalmierſchütz ſtockt beinahe vollſtändig. Viele hier anſäſſige 
Ruſſen find bereits über die Grenze geflüchtet. Aus Alexandrowo 
gelangen ähnliche Nachrichten hierher. 

Es beſtätigt ſich ferner, daß am Sonnabend und Sonntag 
das Truppenlager bei Konsk, in welchem ſich die geſamte Schützen ⸗ 
diviſion befand, geräumt worden iſt. Die Schützen regimenter, 
darunter auch diejenigen von Czenſtochau ſind in ihre Garni⸗ 
ſonen zurückgekehrt. In Czenſtochau iſt außerdem eine Pionier⸗ 


die von zwei 


diviſion eingetroffen. Auffällig bei dieſer Rückberufung war der 
Umſtand, daß ſämtliche Truppenbewegungen nur in der Nacht 
unter dem Schutz der Dunkelheit vorgenommen wurden, und Möge 
lichſt unauffällig erfolgten. 


Asquith zum Kriegsausbruch. 


Im engliſchen Unterhauſe erwiderte Asquith am Mittwoch 
auf eine Anfrage Bonar Laws: 5 

Wie dem Hauſe bekannt iſt, erfolgte geſtern die förmliche 
Kriegserklärung durch Oſterreich gegen Serbien. Die Lage iſi 
in dieſem Augenblicke von größtem Ernſt, und ich kann zweck⸗ 
mäßigerweiſe nur ſagen, daß die Regierung in ihren Bemühun⸗ 
gen nicht nachläßt, alles was in ihrer Macht ſteht, zu tun, un 
das Areal eines möglichen Konfliktes zu umſchreiben. 

Walter Guinneß fragte, ob die Regierung Nachrichten 
über den angeblichen revolutionären Ausbruch in Ruſſiſch⸗Poleyy 
erhalten hätte. 

Asquith erwiderte: Nein. 

Johnſon Hocks fragte, ob Lloyd George ſich mit der 
Bank von England in Verbindung geſetzt hätte, um eine Ver⸗ 
ſammlung der Bankiers einzuberufen, damit Schritte ergriffen 
würden, um zur gegenwärtigen Finanzlage Stellung zu nehmen, 
und, falls dies geſchehen ſei, ob er die Zweckmäßigkeit eines ſo⸗ 
fortigen derartigen Schrittes erwägen wolle. 

Lloyd George erwiderte, er habe mit der Bank von 
England Rat gepflogen, und es ſei ihm geſagt worden, daß gegen⸗ 
wärtig nichts in der Finanzlage eine ſolche Anregung notwendig 
oder zweckmäßig erſcheinen ließe. a 
Sitzung des engliſchen Kabinetts. 
Die Mittwoch ⸗Sitzung des Kabinetts ! 
den. Marineminiſter Churchill, Staatsſekretär Grey und Lord 
Haldane blieben noch einige Zeit mit Premierminiſter As⸗ 
quith zuſammen, nachdem ſich die übrigen Miniſter entfernt 
hatten. Während der Kabinettsſitzung ſtattete der franzöſiſche 
Botſchafter dem Auswärtigen Amte einen Beſuch ab. 

* 


Churchill beim Könige. 


Marineminiſter Churchill wurde am Mittwoch nachmittag 
vom König empfangen. 


Unterredung des Frhrn. v. Schoen 
mit dem franzöſiſchen Miniſter Martin. 


Der deutſche Botſchafter Freiherr von Schoen hatte 
am Mittwoch vormittag mit dem ſtellvertretenden Miniſter des 
Außern Bien venn Martin neuerdings eine Unterredung 
über die Möglichkeit einer Lokaliſierung des öſterreichiſch⸗ſerbi⸗ 
ſchen Konfliktes. 

Präſident Poincaré iſt am Mittwoch mittag um 1 Uhr 
20 Min. auf dem Nordbahnhof eingetroffen und von den Mi⸗ 
niſtern und dem ruſſiſchen Botſchafter Iswolski empfangen wor⸗ 
den. Das Publikum bereitete ihm einen begeiſterten Empfang 


Große Begeiſterung in Oeſterreich. 

Aus der ganzen öſterreich⸗ungariſchen Monarchie kommen Mel⸗ 
dungen, daß die Mobiliſierung unter großem Jubel der Bevölkerung 
und mit wahrer Begeiſterung vor ſich gehe. Beſonders bemerkenswert 
ſei es, daß alle Nationalitäten des Reiches ohne Unterſchied wett⸗ 
eiſern, dem Ruf nach den Waffen Folge zu leiſten. Taufende von 
Freiwilligen melden ſich zum Waffendienſt. 


Standrecht über Kroatien und Slawonien. 
über ganz Kroatien und Slavonien iſt das Standrecht verhängt 


worden. 
Ueberflüſſige Mahnungen. 


Das Wiener „Fremdenblatt“ konſtatiert gegenüber den 
vielfachen Erörterungen der internationalen Preſſe, wonach del 
Sache des Friedens ein großer Dienſt hätte geleiſtet werden 
können, wenn Öfterreih-Ungarn für die Beantwortung feiner 
Note Serbien eine Friſterſtreckung gewährt hätte, daß die ſer⸗ 
biſche Regierung drei Friſten verſtreichen ließ, ohne ſie zur Be⸗ 
friedigung des öſterreichiſchen Rechtsſtandpunktes zu benützen, 
nämlich die Friſt vom Serajewoer Mordtag bis zur Überreichung 
der Note am 23. Juli, ſodann die achtundvierzigſtündige Friſt 
zur Beantwortung der öſterreichiſchen Note, ſchließlich die Friſt 
vom Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen bis zu der geſtern 
erfolgten formellen Kriegserklärung, alſo neuerdings drei Tage. 
Die öſterreichiſche Regierung habe demnach Serbien bor Be- 
ginn der Feindſeligkeiten wiederholt Gelegenheit zur Beſinnung 
und Rettung des Friedens gegeben. 


Die ängſtlichen Niederlande. 


Der niederländiſche Staatsrat ift zu einer dringenden Sitzung 
einberufen worden, um eine Vorlage zur Rektifizierung der Maß⸗ 
nahmen zu prüfen, die bereits ergriffen worden find, um Miliz und 
Landwehr unter den Waffen zu behalten. Es wird eine weitere 
außerordentliche Sitzung des Miniſterrats erwartet. 


3 dauerte über zwei Stun- 


— Voſener Tageblatt. > 


der Anarchiſt Senna Hoy in dieſer Zitadelle geſtorben. Der 
tiefe Haß den das Polentum und vor allem die Arbeiterſchaft 
Ruſſiſch⸗Polens den Ruſſen entgegenbringt, konzentriert ſich in 
Warſchau auf dieſes Werkzeug der ruſſiſchen waltherrſchaft. 
Die Zitadelle, die den Namen des Kaiſers Alexander I. führt, iſt 
das ſtärkſte Befeſtigungswerk Warſchaus. Ihr gegenüber, auf 
dem rechten Weichſelufer, 8 das Fort Sliwizkij; außerdem be⸗ 
finden ſich 9 von Warſchau ungefähr anderthalb Dutzend 
anderer Forts. 


Die Börſen und der Krieg. 

Ebenſo wie an der Berliner Börſe, hat die augenblick⸗ 
kiche politiſche Lage auch an den anderen deutſchen und den aus⸗ 
ländiſchen Börſen zu einer Einſchränkung oder auch völligen Ein⸗ 
ſtellung des Verkehrs geführt. Der Vorſtand der Hamburger 
Fondsbörſe hat ebenſo wie der der Berliner Börſe beſchloſſen, 
den Terminhandel bis auf weiteres einzustellen. Ferner wird 
der Privatverkehr an der Abendbörſe in Hamburg bis auf wei⸗ 
teres unterbleiben. Die Hamburger Zuckerbörſe be⸗ 
ſchloß mit Ausnahme der Notierungen für Juli und Auguſt die 
offiziellen Notierungen einzuſtellen. In übereinſtimmung mit 
Berlin und Hamburg wurde in Frankfurt a. M. vom Börſen⸗ 
vorſtand beſchloſſen, von einer Notierung der Ultimokurſe Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. In Wien, Ofen⸗Peſt, Petersburg, 
Brüſſel, Baſel und Zürich ſind die Börſen geſchloſſen. 
In Paris wurde das Zeitgeſchäft wieder aufgehoben. An der 
Londoner Börſe ſind die Transaktionen vollſtändig eingeſtellt 
worden, außer in engliſchen Konſols, die Rückgänge bis um 
2 Prozent erfuhren. An den Getreidebörſen hat der öſter⸗ 
reichiſch-ſerbiſche Krieg und die damit verbundene Gefahr eines 
Weltkrieges eine wilde Hauſſe erzeugt; an der Berliner Ge⸗ 
treidebörſe kam es bei höchſt erregtem Geſchäft zu Preisſteigerun⸗ 
gen von 7 M. für Weizen und von 6 M. für Roggen. An der 
Neuyorler Getreidebörſe rief die Kriegserklärung Sſterreich⸗ 
Ungarns eine wilde Erregung hervor. Die älteſten Börſenbe⸗ 
ſucher erklärten, daß ſie eine derartige Aufregung an der Ge⸗ 
treidebörſe ſeit 1898 (ſpaniſch⸗amerikaniſcher Krieg) nicht mehr 
erlebt hätten. Eine weitere Folge der augenblicklichen politiſchen 
Lage ſind die Diskonterhöhungen in verſchiedenen Ländern. Nach⸗ 
dem in Sſterreich-Ungarn die offizielle Zinsrate um 1 Prozent 
von 4 Prozent auf 5 Prozent erhöht wurde, hat nunmehr die 
ruſſiſche Staatsbank den Diskontſatz um ½ Prozent erhöht, der 
jetzt 6 Prozent für Wechſel mit dreimonatiger und ſechsmonatiger 
Laufzeit und 6% Prozent mit neunmonatiger Laufzeit beträgt. 
Auch die Niederländiſche Bank in Amſterdam hat den Bankdis⸗ 
kont um 1 Prozent auf 4% Prozent erhöht. Eine Diskonter⸗ 
höhung in England und Deutſchland dürfte in den nächſten Tagen 
erfolgen. 

Petersburg, 29. Juli. Die Petersburger Börſe bleibt am 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend n Wenn 

rühe 


die Umſtände es erlauben, wird ſie wieder geöffnet 
werden. . 
Nom, 29. Juli. Die Börſen von R d iland hab 
das Lage . el e 
Amſterdam, 29. Juli. Der Satz für Leihgeld auf Renten 
wird 1 Prozent höher ſein als die offizielle ee f 
Berlin, 29. Juli. Der Verkehr an der Züricher Börſe 

wurde heute nach zweitägiger ehe ua wieder aufgenom⸗ 
men, doch beſchränken ſich die Umſätze auf feſtverbindliche Werte. 


Preßſtimmen zur ruſſiſchen Mobiliſierung. 

Berlin, 30. Juli. Zu der teilweiſen Mobiliſierung in Ruß⸗ 
land glaubte das „Berl. Tageblatt“ folgendes ſagen zu können: 
5 er 28 Rüſtungen iſt in den letzten vierundzwanzi 
den die Stimmung unterrichteter Kreiſe eine noch 
worden, ab macht n en Ne Stell, 8 
Feſthalten an den Friedenshoffnungen, kein Hehl daraus, daß 
man dieſe Auffaſſung teile. Es haben während des ganzen geſtri⸗ 
gen Tages und Abends Beratungen ſtattgefunden, die dieſen 
Fragen der Rüſtungen galten. 


Die Explosion 
in der Warſchauer Zitadelle. 


Die Alarmnachrichten aus Warſchau wollen immer noch 
nicht verſtummen. Wie erinnerlich, wurde in der Nacht auf 
Dienstag gemeldet, daß in Warſchau die Revolution aus⸗ 
gebrochen ſei und eine Eiſenbahnbrücke, das Pulvermagazin, 
die Zitadelle und andere Gebäude in die Luft geflogen jeien. 
Im Laufe des Dienstags wurden dieſe Meldungen dann da: 
hin berichtigt, daß vom Ausbruch der Revolution keine Rede, 
daß aber in einem Warſchauer Poſtamt ein Paket mit Platz⸗ 
patronen explodiert ſei; andere Meldungen ſprachen von einer 
Bombenexploſion. Beſtimmtes war und iſt über dieſe Vor⸗ 
gänge bisher nicht zu erfahren, ſicher aber ſcheint das eine zu 
fein, daß die Zitadelle in die Luft geflogen it. Der „Voſſ. 
Ztg.“ geht über Wien folgende Meldung zu: 

Wien, 29. Juni. Nachrichten, die aus Warſchau hier eingetroffen 
find, ftellen zwar die Gerüchte in Abrede, daß in Ruſſiſch⸗Polen eine 
Revolution ausgebrochen ſei, doch iſt geſtern die ganze Zita⸗ 
delle von Warſchau in die Luft geflogen. Dffiziöfe ruſſiſche 
Berichte ſuchen die Erplofion durch einen Blitzſchlag zu erklären. 
Die Krakauer „Nowa Reforma“ fügt hinzu, daß zuerſt das Gra⸗ 
naten magazin explodierte. Die Exploſion war jo ſtark, daß alle 
Fenſterſcheiben im Umkreis von zwei Kilometern zerſprangen. Zahlreiche 
andere Exploſionen folgten. Feuerwehr und Militär waren bald zur 
Stelle, doch erwies ſich jede Rettung wegen der fortwährend explo⸗ 
dierenden Schrapnells und Granaten als unmöglich. Der Umfang der 
Kataſtrophe konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, jedenfalls beläuft ſich 
der Schaden auf Hunderttauſende von Rubeln. Es iſt auch noch nicht 
bekannt, ob und wieviel Menſchenleben der Kataſtrophe zum 
Opfer gefallen ſind. 

Man geht wohl nicht fehl, wenn man in die Darſtellung 
von dem Blitzſchlag einige Zweifel ſetzt; denn erſtens 
war am Dienstag nirgends Gewitter und zweitens iſt es 
doch ein immerhin eigentümliches Zuſammentreffen, daß ſchon 
am Montag von der Exploſion in der Zitadelle berichtet 
wurde und daß gleichzeitig damit die Meldungen über das 
geheimnisvolle Platzpatronenpaket und die Bombe einliefen. 
Irgend ein Zuſammenhang zwiſchen der jetzt wohlſeſtſtehenden 
Tatſache, daß die Zitadelle in die Luft geflogen iſt und der 
Exploſion der „Plagpatronen” und der Bombe wird wohl 
beſtehen. Aber bei der jetzigen Unſicherheit aller ruſſiſchen 
Nachrichtenquellen wird der tatſächliche Hergang vorläufig 
wohl im Dunkel bleiben. a 

Die Warſchauer Zitadelle, im Nordweſten der Stadt, un⸗ 
mittelbar an der Weichſel gelegen, iſt Warſchaus verhaßte Zwing⸗ 
burg, die zur Strafe für den Aufſtand von 1830 auf Koſten der 
bat ſelbſt in den Jahren 1832 bis 1835 erbaut wurde. Sie 

* 


Deukſches Weich, 


** Der Herzog und die Herzogin von Braunſchweig ſind am 
Mittwoch vormittag von Gmunden in Blankenburg a. H. einge⸗ 
troffen und haben im kleinen Schloſſe Wohnung genommen. Der 
Erbprinz bleibt noch in Gmunden. 

** Die Königin Sophie von Griechenland, die ſeit einigen 
Wochen in dem engliſchen Seebade Eaſtbourne weilt und in den 
nächſten Tagen von dort zum Beſuche des Kaiſers und der Kaiſerin 
nach Potsdam kommen wollte, hat den Beſuch aufgegeben und 
kehrt direkt nach Griechenland zurück. 


** Pberbürgermeiſter Wermulh über die finanzielle 
Kriegsbereitſchaft Deutſchlands. Gelegentlich einer am 
Mittwoch im Berliner Rathauſe ſtattgefundenen Unter⸗ 
redung des Oberbürgermeiſters Wermuth mit Ver⸗ 
tretern der Preſſe über die übertriebenen Nachrichten 
von einem Anfturm auf die Berliner Sparkaſſen 
aus Kriegsfurcht kam der ehemalige Staatsſekretär des Reichs⸗ 
ſchatzamtes auch auf die finanzielle Bereitſchaft Deutschlands 
für den Kriegsfall zu ſprechen und ſagte wörtlich: „Deutſch⸗ 
lands finanzielle Bereitſchaft für den alleräußerſten 
Fall ſteht über allem Zweifel!“ 


** Die bayeriſche Abgeordnetenkammer zur politischen 
Lage. Bei der Eröffnung der Mittwoch⸗Sitzung der bayeri⸗ 
ſchen Abgeordnetenkammer hielt der Präſident Dr. v. Or te⸗ 
rer eine Anſprache an das Haus, in der er auf den Ernſt der 
politiſchen Lage 4 und auf die Gefahr aufmerkſam 
machte, daß die Kriegsflammen auch auf das Deutſche Reich 
herüberſchlagen könnten. Unter dieſen Umſtänden richtet er 
an das Haus das Erſuchen, die Verhandlungen des Land⸗ 
tages zu beſchleunigen, damit ſie möglichſt bald ihr 
Ende erreichen. Sollte ſich jedoch in der politiſchen Lage 
etwas weſentlich neues ereignen, ſo werde man ſich am 
Donnerstag neuerdings verſtändigen und wohl auch eine Er⸗ 
klärung der Staatsregierung zu erwarten haben. 


** Generaldirektor Ballin zur Lage. Generaldirektor Bal⸗ 
lin hat mit einem Vertreter des Hamburgiſchen Korreſpondenten 
eine Unterredung über die politiſche Lage. Er ſagte u. a.: Der 
Umſtand, daß eine verhältnismäßig große Zahl von Kriegsſchif⸗ 
ien ſich in einzelnen engliſchen Häfen befinde, hängt mit der 
kürzlich ſtattgehabten Flottenparade zuſammen. (PN England hat 
keine Veranlaſſung, Maßnahmen zu treffen, die auf den Fall 
gerichtet ſind, daß es aktiv in einem kriegeriſchen Konflikt teil 
‚ges zunehmen hat. Man darf aber auch mit bezug auf Frankre 
u annehmen, daß dort der Wunſch en nn 
iſt. (2) Die peinliche Unſicherheit, wie die Würfe fallen, wird 
vorausſichtlich noch einige Zeit dauern. Das iſt für den Welt⸗ 
verkehr und für den Welthandel eine außerordentlich ernſte Tat⸗ 
ſache, die aber mit Ruhe und Zuverſicht getragen werden muß. 


Aus dem Gerichtslaal. 


ke Poſen, 27. Juli. Kriegsgericht. 
er 10 ſich im April d. J. der Musketier Johann 
Eymers von der 1. Komp. des 37. Inf.⸗Regts. in Krotoſchin 
zuſchulden kommen laſſen. Er war an dem betreffenden Abend 
in die Kaſerne zurückgekehrt. verließ ſie aber, nachdem der Unter⸗ 
offizier die Stuben abgefragt hatte, mit einer fremden Urlaubs- 
karte wieder, und begab ſich in das Lokal von Thielſch. Hier 
bekam er bald Krach, als er fremde Biere trank. Als der Gaſt⸗ 
wirt ihm darüber ſeine Entrüſtung ausſprach, ergriff er ein auf 
dem Schenktiſch ſtehendes gläſernes Zaglbrett und Pe „Ich 
ſchlage Dich tot, Du Hund, Du oller Döskopp!“ Bevor es zu 
Tätlichleiten kam, ſprang der Polizeiſergeant Bromund dazwi⸗ 
n, der den Musketier zurechtwies. Er wurde aber durch die 
orte beleidigt: „Was, Sie oller Schieber. Sie wollen mich 
belehren. Ich werde Sie belehren.“ Der Musketier, der ange⸗ 
trunken war, wurde darauf an die Luft geſetzt. Das Kriegs⸗ 
gricht verurteilte ihn wegen unerlaubter Entfernung, Bedrohung 
— 1 biling zu 4 Wochen ſtreugem Arreſt und Publikation 
rteils. 


...r. —— 
Sokal: u. Provirtzialzeitung. 
Poſen, 30. Juli. 


Beſchränkungen des Telegraphen⸗ und Fernſprech⸗ 
verkehrs nach Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im Telegraphen⸗ und Fe'rnſprechverkehr nach 
und im Durchgang durch Sſterreich-Ungarn treten 
von ſofort folgende Beſchränkungen ein: 

. 1. Der Fernſprechdienſt mit Oſterreich⸗ Ungarn 
iſt für alle Arten von Mitteilungen auf unbeſtimmte Zeit 
eingeſtellt. a 

2. Worin ind im Verkehr mit Eſterreich⸗ 

Ungarn vorläufig nicht mehr zugelaſſen. 
3. Pripattelegramme nach oder im Durchgang durch 
Oſterreich werden nur auf Gefahr des Abſenders angenom⸗ 
men. Sie müſſen ganz in offener, ausſchließlich deutſcher, fran⸗ 
zönſcher, engliſcher oder italieniſcher Sprache abgefaßt ſein. 
Handelszeichen, abgekürzte Ausdrücke der Handelsſprache und 
militäriſche Nachrichten ſind in Pripgttelegrammen nicht zuge⸗ 
laſſen. Telegramme ohne Text ſind nicht zugelaſſen. Die Küſten⸗ 
ſtationen von Trieſt. Sebenico und Caſtelnuovo, ſowie die Se⸗ 
maphorſtationen von Lagoſta, Faro, Liſſg, Porer, Punta d' Oſtro 
Salvore und Vnetak vermitteln bis auf weiteres keine Privat⸗ 
telegramme. Die Telegraphenlinien zwiſchen Oſterreich und 
Montenegro ſind außer Betrieb geſetzt. Privatteegramme unter⸗ 
liegen der Kontrolle durch die Regierung und erleiden Verzö⸗ 
gerung. i g 

4. Auch nach Ungarn ſind Privattelegramme in 
perabredeter und in chiffrierter Sprache in Bif- 
fern oder Handelsmarken abge aßte Börſentelegramme und Tele: 
gramme ohne Text ausgeſchloſſen. Die Telegramme dür⸗ 
fen, nur in ungariſcher, kroatiſcher, deutſcher, ſranzöſiſcher, eng ⸗ 
liſcher und italieniſcher Sprache abgefaßt ſein. Außerdem tab 
die ungariſche Regierung die über die ungariſchen Linien gehen 
Korreſpondenz der Zenſur unterwerfen. 

5. Alle telegraphiſchen Beziehun 
garn und Serbien ſind aufgehoben. Telegramme nach 
Serbien können auf Gefahr des Abſenders zur Worttaxe von 
35 Ra. über Schweiz Italien — Griechenland befördert werden. 


— 


e 


. | gen zwiſchen Un⸗ 
arſchau in politiſcher Hinſicht die gleiche Bedeutung 
wie die Peter⸗Pauls⸗Feſtung für St. Petersburg, fie iſt der 
Kerker für volitiſche Verbrecher. Unlänaſt iſt. wie erinnerlich, 


Grobe Ausſchrei⸗ 


— ——— 

6. Wegen ſehr ſtarker Anhäufung erleiden die Telegramme 
nach Oſterreich⸗Ungarn, allen Balkanſtaaten und 
Rußland große Verzögerungen. 


* Ordensverleihungen. Dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. 
Geletneky in Oſtrowo, ſowie dem Eiſenbahnzugführer a. D. Buhl 
in Liſſa k. P. iſt das Verdienſtkreuz in Silber, dem Gemeindevorſteher 
Rabiega in Wodziczno, Kr. Kempen i. P., dem Eiſenbahnweichen⸗ 
ſteller a. D. Thierbach in Poſen, den bisherigen Eiſenbahn⸗ 
ſchrankenwärtern Klopſch in Kloda, Kr. Liſſa i. P. und Müller 
155 a Kreis Meſeritz, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 

rden. 

X Erledigte Oberförſterſtelle. Die Oberförſterſtelle Wünnen⸗ 
berg im Regierungsbezirk Minden iſt vorausſichtlich zum 1. Ok⸗ 
N15 Is. zu beſetzen; Bewerbungen müſſen bis zum 30. Augujt 

1. 
eng. Automobilunfall. Geſtern mittag fuhr auf der Kaponniere 
ein mit Paſſagieren beſetztes Automobil mit einer Taxameterdroſchke 
zuſammen. Durch den Zuſammenprall wurde die Droſchke derart 
beſchädigt, daß ſie außer Betrieb gejest werden mußte, während das 
Automobil nur geringfügige Beſchädigungen erlitten hatte. 

% Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute frü 
＋ 0,42 Meter, gegen 0,00 Meter geſtern früh. x g 3 


Beſihwechſel in der Offmark, 
f. Nenzedlitz. 29. Juli. Der Anſiedlungskrug, der bisher 
an den Gaſtwirt Friedrich verpachtet war, ijt in den Beſitz des Gaſt⸗ 
wirts Habekoſt aus Sachſen übergegangen. 


D. Samter, 30. Juli. (Privattelegramm.) Der kaiſerlich 
ruſſiſche Leibchirurg Sergius Fedoroff, Profeſſor an der militär⸗ 
mediziniſchen Akademie in Petersburg. hat geſtern vormittag in 
Piersko⸗Gemeinde vor dem Gaſthauſe mit ſeinem Automobil 
das 6jährige Mädchen Joſefſa Pranski überfahren. Das Kind 
war ſofort tot. 

e, Rogaſen, 29. Juli. Die am Montag abgehaltene Stadt- 
verordnetenſitzung beſchäftigte ſich u mit dem neuen Waſ⸗ 
ſerwerk. Zunä 1 wurde eine Zuſchrift des katholiſchen Kirchen⸗ 
Eee verleſen, in der dagegen Einſpruch erhoben wird, daß 
Rohrleitungen durch den Pfarrgarten gelegt werden, und 
die 1 unterhalb derſelben Aufſtellung finde. Da feſt⸗ 
geſtellt wird, daß die B ich im Recht befindet, 
nahm die Verſammlung von dem Projekt der Benutzung des ge- 
dachten Geländes Abſtand. Dann bewilligte die Verſammlung 
weitere 3000 Mark zur San eines weiteren Bohrloches 
auf der ſüdweſtlichen Seite des Altmarktes vor dem Aufrecht⸗ 
ſchen Grundſtück. Da die Regierung nicht genehmigt hat, die für 

n Rathaus⸗Erweiterungsbau erforderlichen 20000 Mark dem 
Reſerpefonds der Sparkaſſe zu entnehmen, beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung die Aufnahme eines Amortiſations⸗Darlehns von 
20000 Mark aus der Stadtſparkaſſe mit jährlicher Tilgungs⸗ 
quote von 10 bis 20 v. H. Hierauf wurden noch Mißſtände in 
e Badeanſtalt und die Muſikplage auf den Straßen 
gerüg 3 

„ Wrefhen, 24. Juli. Eine unſinnige Wette hätte hier beinahe 
ein Menſchenleben gefordert. Der Kaufmann und Gaſtwirt N. 
wettete mit dem Fleiſchermeiſter 5 um 4 Mark, daß er in einem 
Zuge % Liter Likör austrinken könne. N. gewann die Wette, brach 
aber dann zuſammen und ſchwebte ſtundenlang zwiſchen Tod und 
Leben. Durch Hilfe eines Arztes gelang es ſchließlich, den Mann ins 
Leben zurückzurufen. 

. Schwa 


u. 29. Juli. Um die überfüllten Schulen zu 


Marzenin und Jarſchomkowo zu entlaſten, wird jetzt in Gulczewo 
le E. hnliiche 1 a npf or den d 8 r nn 


e Kinder 

n Gutsbezirken Gulezewo, Gulczervfo un ein überwieſen. — 
Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe in Kirſchdorf hat den Anſiedler An⸗ 
dreas Durrmann⸗Kirſchdorf in den Vorſtand gewählt. 

f. Witkowo, 29. Juli. Die Kriegsbewegung macht ſich in 
unſerer, dicht an der ruſſiſchen Grenze gelegenen Gegend beſonders 
bemerkbar. Die Zeitungen werden von der Bevölkerung mit größter 
Spannung erwartet. ehrere Familien öͤſterreichiſch⸗ungariſcher Na⸗ 
tionalität reiſten geſtern weinend in die Heimat ab. 

K. Strelno, 29. Juli. Landrat Dr. Kickebuſch iſt von ſeinem 
Urlaub zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 
— Von einer Anzahl Stiere überrannt wurde der Viehfütterer 
Valentin Gemſa in Waldau. Hierbei wurde ihm durch den Stoß 
eines Stieres die Bruſt durchbohrt. Gemſa iſt lebensgefährlich 
verletzt. 2 

2? Bromberg, 29. Juli. Das 1½ jährige Töchterchen des Haus⸗ 
warts Sen ge buſch ſtürzle heute nachmittag aus dem Bodenfenſter 
des Hauſes Wilhelmſtraße 64 drei Stockwerke tief auf das Straßen⸗ 
pflaſter herab und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß es wenige 
1 75755 nach ſeiner Einlieferung in das ſtadtſſche Krankenhaus 
tarb. . 


U Breslau, 29. Juli. Geſtern abend kam es in den Straßen 
der inneren Stadt im Anſchluß an die Meldung von der öſter⸗ 
reichiſchen Kriegserklärung zu größeren Kundgebungen. Gegen 100. 
Perſonen, darunter viele Studenten, veranſtalteten Umzüge, wobel 
patriotiſche Lieder geſungen wurden. Die Menge zog auch vor das 
öſterreichiſche und ſerbiſche Konſulat. Die Polizei nahm einige Ver⸗ 
haftungen vor. f 

* Breslau, 28. Juli. Über ben, Bufemmenftoß, den geſtern 
abend ein Kriminalſchutzmann mit einer Anzahl Rowdies hatte, 
meldet die „Schleſ. Itg.“ jetzt folgende Einzelheiten, aus denen 
hervorgeht, daß der Beamte von einer großen Übermacht ange. 
Waffe worden iſt und in der Notwehr gezwungen war, von der 
Waffe gi] zu machen. Der Kriminalſchußzmann Deckert 
traf den von ihm geſuchten Fürſorgezögling Adam um 94 Uhr 
an der Ecke der Elbingſtraße und der Roſenſtraße in einer 
Gruppe von etwa gebn Burſchen an. Er wies ſeine Legitimation 
vor, erklärte den Adam für verhaftet und legte ihm, da er 
ſich ſträubte, die Knebelkette um das Handgelenk. Die Beglei- 
ter Adams verhöhnten den Beamten, drangen auf ihn ein und 
verſuchten ihm den Verhafteten zu entreißen. Die nun folgenden 
Vorgänge ſpielten ſich im Laufe weniger Minuten ab. Der Be⸗ 
amte 1 bedrängt, man entriß ihm ſeinen Stoch 
und ſchlug ihn damit, ſtieß ihn und ſchlug ihn von Hinten mit 
der Fauſt ins Genick, während man zugleich berſuchte, den Ver⸗ 
1 den der Beamte am Armel gepackt hatte, aus ſeiner 
Jacke herauszuziehen und zu befreien. Der Schutzmann griff 
nun zu ſeiner Browningpiſtole und rief, wenn man von ihm 
nicht en J werde er von Feiner Waffe Gebrauch machen. In⸗ 


zwischen hatten ſich wohl 50 Perſonen um ihn verjammelt, die 
ür den Verhaſteten Partei ergriffen. Ein Mann warf ſich von 
Einen auf den Beamten und verſuchte ihm die Piſtole z u end 


Der Beamte gab darauf zunächſt einen Schrede 


e 

Durch das abprallende Geſchoß 
ſoll ein Mann eine Verletzung erlitten haben. Da der An⸗ 
greifer noch nicht abließ, drehte ſich der Beamte um, ſchoß auf 


ihn und ihn in die Bruſt, ſo daß 


reißen. 55 - 
ſchuß en Boden ab. 


traf ih 
brach. Der Getötete war, wie bereits mut der 
Arbeiter Dubielzig. Der Schumann ſuchte nun den Ver⸗ 
afteten nach der Polizeiwache zu bringen, die ſich in dem Hauſe 
oſenſtraße 8 an der Ecke der Enderſtraße befindet. Die jo 
lende und den Schuzmann bedrohende Menge wuchs auf etwa 2 
ee an. Vor dem Haufe Roſenſtraße 18 ſtürzte ſich der 

aler Jeſchornek von hinten auf den Beamten und ber 
ſöchte ihm die Waffe zu entreißen, er elt aber von dieſem einen 
Schuß, der ihn, da Jeſchorek ſich zugleich abwendete, um davon 
zu ſpringen, in den Rücken traf. Der Getroffene ging noch 
einige Schritte und brach dann zuſammen. Ein zweiter 
Angreifer, der Drechsler Wandelt, wurde von einer Kugel 
in den Arm getroffen. Das Geſchoß 


blieb aber nicht jteden, 
ſondern floa weiter und traf, nachdem es anſcheinend von einer 


er tot zuſammen 
26jährige 


‚aubten Flächen bedeckt der 


in den gebirgigen 


rallt war, einen anderen Mann namens 
0 che bog 4 — in die Wade. Wandelt liegt im Allerheili⸗ 
a pg Stäſche wurde im Hoſpital nach Entfernung der 
Kugel verbunden und entlaſſen. Bei dem Handgemenge war es 
nun den Angreifern doch 1 en, den verhafteten Adam dem 
Schutzmann zu entreißen, ſo daß er die Flucht ergreifen 
konnte. Nun kamen 9 aus der . wo man 
den Tumult gehört hatte, hinzu, und zerstreuten die Menge, Da- 
bei wurde zunächſt verſehentlich der Kriminalſchutzmann Deckert 
feſtgenommen, weil er in Zivil war und nicht ſofort gie 
wurde. Einige Leute aus der Menge wurden feſtgenommen un 
verſchiedene Zeugen wurden gleich auf der Wache . 
Heute vormittag fanden zahlreiche Vernehmungen auf dem Poli⸗ 
zeipräſidium ſtatt. 5 a 
UI Zabrze, 29. Juli. Am Montag abend iſt im e 
der Grubenarbeiter Howanietz, der ſchon lange im Verdacht ſteht, 
ein Wilddieb zu ſein, von zwei Forſtbeamten beim en ich 
tappt worden. Er trug ein geladenes Gewe und zahlrei 5 
Munition bei ſich. Als er weggeführt werden ſollte, 11 905 He 
mit einem Revolver zur W̃ Einer der Auen. 0 105 


geblichen, 


brüche, jo daß 
andere Kind, 
Verletzungen. . 5 

x. Graudenz, 29. Juli. euggeſchwa ı . 
zeugen der Fliegerſtatton Graudenz ſtieg heut früh zwiſchen 8 und 
1/,9 Uhr unter Führung des Kompagnie⸗Führers der 2. ern des 
Flieger⸗Bataillons Nr. 2, Hauptmann S chmoeger, zu einem Fernflug 
auf und landete zwiſchen 9½ und 10 Uhr auf dem Flugplatze in 
Langfuhr. Die Landung erfolgte ſehr glatt. Der Abflug von Langfuhr 
nach Graudenz iſt für heute nachmittag 5 Uhr vorgeſehen. 


Sport und Jagd. 

sr. Rennen zu Neuß, 29. Juli. Schlenderhan⸗Flachrennen. 
4000 Mark. 1. Graf Seldui⸗Sandregtis Nordbahn (Warne). 
2. Norton (Kühl). 3. Tanagra (v. Tucholka). — Nordkanal⸗Jagd⸗ 
Rennen. Ehrenpreis und 2800 Mark. 1. Hrn. J. Eſpenſchieds 
Miltiades (Hr. Sichler). 2. ande off (Lt. Frhr. v. Berchem). 
3. Geograph (Cpt. Repelaer). — Roſengarten⸗Handikap. 4000 Mk. 
1. J. Schmitz's Rock Fleuri (Olejnik). 2. Villa (Davies). 
3. Saint Maximin (Blades). — Haus Eppinghoven Jagd-Rennen. 
Ehrenpreis und 2500 Mark. 1. Baron von Itterſums Avon⸗ 
croft (Cpt. Repelaer). 2. Florimond Robertet) 12 Pure 
gold). 3. Gueſſurttia 8 Freiherr von Berchem). — 
Krefelder Jagdrennen. Ehrenpreis und 7000 Mk. 1. Wepes Mas» 
rot ko II (Lt. v. Platen Hs.) 2. Samiel (Lt. Frhr. v. Berchem). 
3. Avignon (Dodel). — Neußer Handikap. Ehrenpreis und 13 000 
Mark. +1. W. Sulzbergers Giddy Girl (Heidt). Fl. Graf Seidlitz⸗ 
Sandreezkis H 5 0 9 Arien S e 
Giddy Girl), arbuſch): 5 .: 65, 27, 21: 10. 
Ames N . Lampes 155 en lob (Dlejnit). 


Nömerhof⸗Rennen. 4000 Mk. 1. F. 
2 Salla (Shatwell). 3. Blue Darling (Schläfke 


Siorkt: und Sandwirtiwart. 


Deutſchlands Waldreichtum. 
den neueſten Aufnahmen der . be⸗ 
ald 2 v. 9 d. h. ein 5 
biets. Deutſchland erfreut ſich 


Nach 
des geſamten Reichsge 


. 2 1 * . | 
weſtlichen Nachbars iſt. Währen 
wirtſchaftlichen Anbau Schritt für % 
heute hauptſächlich au der e, Landſtrecken beſchränkt, die ver⸗ 
möge ihrer Bodenbeſchaffenheit, Höhenlage und Dberflächenfor- 
mung ſich für die forſtwirtſchaftliche Nußung beſſer eignen als 
für die Beaderung. In dieſem Umfang hat ſich der Wald in den 
letzten Jahrzehnten mit geringen Verſchiebungen ungefähr be⸗ 
hauptet. Seinem Beſtande kommt das Beſtreben zugute, Od⸗ 
ländereien in Forſten umzuwandeln, wodurch ein Ausgleich gegen 
Abholzungen an anderer Stelle gewährt wird. Nach den ver⸗ 
ſckiedenen Zählungen gewinnt es ſogar den Anſchein, als ob 
der Wald ſich in letzter Zeit in Deutſchland noch ein wenig aus⸗ 
gedehnt habe. Der größte Waldreichtum findet ſich naturgemäß 
1 0 Gegenden, zumal alle Hauptgebirge Deutſch⸗ 
lands ſich in guter Waldpflege befinden. Waldarm ſind nament- 
lich Schleswig⸗Holſtein, ſowie die 1585 der Nordſeeküſte näher 
liegenden Gebiete von Hannover, Oldenburg und den Hanſa⸗ 
ſtädlen. Von den größeren Bundesſtaaten bat den verhältnis⸗ 
mäßig größten Forſtbeſitz Baden mit 36,5 v. H. der Geſamtfläche, 
es folgt Bayern mit 31,6 v. H., Heſſen 31, ö. H., Württemberg 
30,4 v. H., Sachſen 25,1 b. 95 und Preußen 23,7 v. H. Die 
1 umfaſſen im Deutſchen Reich 1,8 b. H. der geſamten 


: äche, die Staatsforſten 32 v. H., die Gemeindeforſten 16 
rt 1 in öffentlichem und ähnlichem Eigentum befindlichen 


stehen die Privatforſten mit 47 v. H., alſo dem kleineren 
Tefl der Forſtfläche gegenüber. Ein erheblicher Teil hiervon 
entfällt auf die Groß rundbeſitzer, ein anderer Teil iſt fideikom⸗ 
ke gebunden. Günſtig iſt, daß die Staats⸗ und Gemeinde- 
forſten an Umfang gewinnen die e i gehen dagegen 
urück. Den ſtärkſten Staatsbeſitz haben im Verhältnis von den 
Bundesstaaten Braunſchweig und Lübeck. Auch in 17 und 
Weſtpreußen, Mecklenburg⸗Stvelitz. Sachſen⸗Coburg⸗Gotha und 
Waldeck ſtehen mehr als die Hälfte des ganzen Waldes in ſtaat⸗ 
lichem Eigentum. 


— ® ® 2 2 
Der öſterreichiſch⸗ſerbiſche Krieg. 
Bewachung der deutſchen und öſterreichiſchen 
Botſchaft in Petersburg. 

Petersburg. 29. Juli. Die öſterreichiſche und deutſche Botſchaft 
werden von allen Seiten durch verſtärkte Polizeitruppen zu 
Pferde und zu Fuß bewa cht. Es iſt auch verboten, ſich auf dem 
gegenüberliegenden Bürgerſteig aufzuhalten. 

Die Begeiſterung in Wien. 

Wien, 29. Juli. Nicht nur in Wien, ſondern auch in den Pro⸗ 

vinzhauptſtädten erreichten die Kundgebungen patriotiſcher Ber 


geiſterung heute ihren Höhepunkt. Überall wurden Hochruſe auf 
Kaiſer und Heer und Rufe zu Gunſten des Krieges ausgebracht. 


Italien will dreibundtreu bleiben. 

Rom, 29. Juli. „Tribung“ nimmt in einem Leitartikel voll 
Partei für die Dreibunppolitik. Das K liegt 
darin, daß es lohal und voll zum Dreibund halte und ſo viel 
wie möglich die benachbarten Verbündeten gegen Übergriffe und 
Intriguen unterſtütze. Italien müſſe eine ehrliche, klare und 
entſchiedene Politik treiben. 

Auslöſchen von Leuchtfeuern in ruſſiſchen Häfen. 

Petersburg, 30. Juli. Die Seeverwaltung teilt mit, daß die 
Feuerſchiffe vor Libau, Luſerort und Sſarytſcheſff von ihrem Stand⸗ 


x orte entfernt worden find. Der Leuchtturm von Renſcher und die 
Leuchtfeuer von Roenbrunn und Smultonbrunn ſind ausgelöſcht 


worden. Bei Sewaſtopel ſind alle Feuer und Leuchttürme außerhalb 


iertel 


alſo eines beträchtlichen Waldreichtums, der zwar verhältnis⸗ 
in: e rlinen, a n Wr! 


aber größer als der ſeines 
r n 
chritt weichen mußte, iſt er 


2 Pofener Tageblaft. >- 


der Cherſones ausgelöſcht worden. Die Einfahrt nach Sewaſtopel iſt 
während der Nacht verboten. 


Die ruſſiſchen Rüſtungen. 

kfurt a. M. 30. Juli. (Privattelegram m.] Wie 
der eng. aus derlin gemeldet wird, beitätigt 
auch die in den jpäten Abendſtunden in den di 1 3 Krei⸗ 
ſen ſich kundgebende Auffaſſung, daß die ruſſiſchen Rüſtungen 

mit ansgeſprochenem Zweck eine ſehr ernite Lage ſchaffen. 

Die Miniſterberatungen in Paris. 

Paris, 30. Juli. (Privattelegramm.) Heute nacht 
t ganz unerwarteterweiſe ein zweiter Miniſterrat im Elyſee 
tattgefunden. Eine Anzahl Minſſter erſchien desdſich im Elyſee⸗ 
lat und ließ den Präſidenten Boincare, der ſich bereits zur 
uhe begeben hatte, wecken. Die Miniſter unterbreiteten dem 
Miniſterpräſidenten eine Anzahl von Telegrammen, die noch in 
ſpäter 1 im Auswärtigen Amte eingetroffen waren. 
Aber den Inhalt der Miniſterkonferenz iſt nichts bekannt ge⸗ 
worden. ; 
Ein Urheber der Serajewoer Mordtat in Saloniki. 
Wien, 29. Juli. Die „Südflawiſche Korreſpondenz“ meldet 
aus Saloniki: Sonntag traf hier mit der Bahn ein ſerbiſcher 
Offizier mit Frau ein, der ſich im Hotel als Major Bujakowie 
ausgab. Durch Perſonen, die dieſen ſerbiſchen Offizier von 
früher her kannten, wurde in unbezweifelbarer Weiſe feſtgeſtellt, 
daß der angebliche Bujakowic mit dem Major Tankowie identiſch 
iſt, deſſen ſofortige Verhaftung die öſterreichiſch-ungariſche Note 
von Serbien forderte und mit bezug auf den die ſerbiſche Re⸗ 
gierung in ihrer Antwortnote erklärte, daß fie noch am Abend 
des Tages, an dem ihr die Note zugeſtellt wurde, ſeine Verhaf⸗ 

tung verfügt habe. n 

Die Börſe und der Krieg. 


Oſen⸗Peſt, 29. Juli. In der Plenarſitzung des Börſenrates 
wurhe Jeſ diefen. daß bir Effekte ee De uf weten, bie 


Warenbörſe am Donnerstag und Freitag geſchloſſen bleibt. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer 


Datum reduz. auf 0, x Be 
108 in mm; Wind Wetter | tur 
Stunde. 5 re 


uli 


29. 8 u 2 Uhr 745,2 SWjfriſch. W.] bewölkt 16,5 
29. abends 9 Uhr 74⁵,4 SW leifer g. Regen 13,6 
30. morgens 7 Uhr 747,1 SB idw. W.) bewölkt ＋ 14.2 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 30. Juli 
morgens 7 Uhr: 
30. Juli Wärme⸗Maximum: + 20.5 » Celſ. 
. „ Wärme⸗Minimum: + 13,50% „ 


Sande, Gewerbe und Verkehr. 


Wochenbericht vom Holzmarkt. 
(Eigener Bericht.) i 

N Machdruck er 

die drohende Kriegsgefahr eine Störung des geſchäft⸗ 
2 g ehen Holzhandel bedeutet, iſt 
Erſchütterungen ſind dagegen in der 
eingetreten. Dazu ſind die Verhältniſſe 
im allgemeinen wohl zu ſolide. Die einzelnen Firmen des Holz⸗ 
handels waren auch infolge des Monate hindurch darniederlie⸗ 
genden Geſchäftsganges mit den ungünſtigen Verhältniſſen eini⸗ 
germaßen vertraut. Sie hatten große Engagements beim Neu⸗ 
kauf von Ware nicht übernommen, ſondern nur ſoviel Hölzer 
von den Einſchnitten des Jahres 1914 erworben, als ſie zux 
Vervollſtändigung ihrer Lagerbeſtände gebrauchen. Noch hofft 
man beſtimmt auf eine Lokaliſierung des Konfliktes zwiſchen 
Serbien und Öfterreich, der zwar die Zufuhr von »ſterreich nach 
Deutſchland in Hölzern aller Art abſchneiden, aber immerhin 
nicht allzu gefahrdrohend für unſere heimiſche Holzinduſtrie 
werden kann. Der Rohholzhandel liegt ſeit Ausbruch des Krie⸗ 
ges ſtill. Am Rhein und am Main ſind die Umſätze ge r ver⸗ 
ringert. Auf der Weichſel wurden nur etwa 3000 Stück Rund⸗ 
hölzer umgeſetzt; Su am Hobeldielenmarkt macht ſich eine auf- 
fallende Ruhe bemerkbar, die in ſehr beſcheidenen eben und 
gedrückten Preiſen ihren Ausdruck fand. Während ſonſt die 
Hobeldielenhändler ſich größere Vorräte für die Sommermbnate 
1 iſt jetzt von Abſchlüſſen nichts zu hören. Aus dem 
eſten werden bedeutende Mengen Hobeldielen nach Oſtdeutſch⸗ 
land angeboten, allerdings erfolglos, weil auch hier die Ver⸗ 
braucher kaum zu tun haben. Knapp ſind kieferne geſchnittene 
Balten. Nicht etwa weil das Baugeſchäft Anregung gegeben 
hätte, ſondern infolge der überaus knappen Vorräte in rohen 
Vauhölzern und der geringen Produktionen von Balken auf den 
Schneidemühlen. Im Laubholzhandel geſtalteten ſich die Um⸗ 
ſätze einigermaßen befriedigend. Gute, reine und milde Eiche 
wurde begehrt, allerdings macht die japaniſche Ware, die kürz⸗ 
lich in bedeutenden 7 82 gekommen iſt, ſtarke Konkurrenz. 
Gut zu tun haben die Goldleiſtenunternehmungen, denen vom 
Auslande Aufträge vorliegen. Wie es heißt, ſtockt ſeit einigen 
Tagen der Güterverkehr von Rußland nach Deutſchland. Da⸗ 
durch werden in erſter Reihe die Gruben- und Papierholzhändler, 
dann aber auch die Firmen in Mitleidenſchaft gezogen, die aus 
er: Gegend von Kowno beſäumtes kiefernes Material ber 
ziehen. . 


= Paris, 29. Juli. Infolge der andauernden Unſicherheit der 
politiſchen Lage und der geſtrigen Verflauung der Newyorker Börſe 
war die Stimmung an der hieſigen Börſe heute wieder ausgeſprochen 
lau. Die Notierungen für Parkettwerte find. ſoweit ſolche über- 
haupt zuſtande kamen, rein nominell. In Kuliſſenwerten fand auch 
heute kein Verkehr ſtatt. — An der Börſe ging das Gerücht von einer 
für heute bevorſtehenden Diskonterhöhung um, doch war bei der Bank 
von Frankreich eine Beſtätigung hierüber nicht zu erhalten. 

= Waſhington, 29. Juli. Beamte des Schatzamts erklärten, 
daß gegenwärtig in den Gewölben der Bundesregierung Goldvor⸗ 
räte in Münzen und Barren m Werte von 1300 Millionen Dollar 
lagerten. Außerdem ſeien 80) Millionen Dollar gemünztes Gold 
im Umlauf. Der Schatzſekretär Me Adoo gab die Er⸗ 
klärung ab, daß ſich die Vereinigten Staaten niemals in 
einer beſſeren Lage als jetzt befunden haben, um Millionen Gold an 
das Ausland abzugeben. Aus dem Grunde ſei von den Goldausfuhren 
nach Europa nichts zu befürchten. Er meinte ſchließlich, daß es nicht 
lange dauern werde, bis das Gold zurückfließen werde. Dies ſei ſchon 
der Fall, wenn das Ausland die Ausfuhr von Brotgetreide und anderen 
Bedarfsartikeln bezahlen müſſe. 


Berlin, 29. Juli. (Amtlicher Marktbericht vom Mager- 
viehhof in Friedrichsfelde.) Schweine und Ferkelmarkt. Auftrieb: 
Schweine 143 Stuck. Ferkel 1087 Stück. Verlauf des Marktes: 
Lebhaftes Geſchäft; Preiſe anziehend. 

Es wurden gezahlt im N e für Läuferſchweine, 7 
bis 8 Monate alt. Stück 40—50 Mark, 5 bis 6 Monate alt, Stück 
30—39 Marl; Pölke. 3—4 Monate alt, Stück 19-29 Mark; Ferkel, 
919 re alt Stück 14—18 Mark, 6 bis 8 Wochen alt, Stück 
7—13 Mark. 


Nane. 


Da 
ichen Verkehrs im geſamte 
15 eiteres eigleuch end. 
Holzinduſtrie noch nicht 


Verbot der Minus⸗Minus⸗Anſchriften an den Makſctcleln — 


Zuckerberichte. 5 

Hamburg, 29. Juli. nachm. 2,30 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 88% Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg für 
50 Kilogr. für Juli ——, für Auguſt 9.52 ½. für September 
—.— für Oktober⸗Dezember —.— für Januar⸗März —.—, für Mai 

Hamburg. 29. Juli. abends 6 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Ujance frei an Bord Hamburg 
für 50 Kilogramm für Juli 9,45, für Auguſt 9,47 ½. für September 
—.—. für Ottober⸗ Dezember —.—, für Januar⸗ März —.—. 
für Mai —.—. —. 

Berlin, 30. Juli. Wetter: ſtarker Regenfall. 

Neuyork, 29. Juli. Tendenz: ſtramm. Canadian Pacific⸗ 
aktien 165,50, Baltimore und Ohio 75¾. United States Steels 
Corporation 56/8. 

Neuyork, 29. Juli. Weizen für Juli 98,50, für September 967/,, 
für Dezember 99,50. 


Telegraphiſche Fondskurſe. 

Breslau, 29. Juli. (Schluß⸗Kurſe.) 3½prozent. Schleſiſche 
Pfandbriefe Lit. A. 86,50, Aproz. Poln. Pfandbriefe (5proz. Coupon⸗ 
ſteuer) 77,00, Bresl. Diskontobank⸗Akt. ——, Schleſ. Bankv.⸗Aktien 
145,00, Archimedes⸗Aktien 117,00, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. —— 
Celluloſe⸗Fabrik Feldmühle⸗Aktien 141,00, Donnersmarckhütte⸗Aktien 
—.— enhütte Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien ——, Hohenlohe⸗Werke 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 86,00, Kattowitzer Bergbau⸗Aktien 182,00, Königs⸗ 
und Laurahütte⸗Aktien —,—, Niederſchleſ. Elektr.⸗ und Kleinbahn⸗ 
Aktien 143,00, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 68,25, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 64.50, Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 194,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 142,00, Oppelner Zement (Grund⸗ 
mann) Akt. ——, Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 138,00. Schleſ. 
Elektr.⸗ und Gas Lit. A. Akt. 172 00, Schleſ. Elektr.⸗ u. Gas Lit. B. 
Akt. 166,00, Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 111,00. Schleſ. 
9 — (Groſchowitz) Akt. —.—. Schleſ. Zinkhütten⸗Aktien —,— 

ileſia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 169,00. Verein Freiburger Uhren⸗ 
Fabriken ——, re Zuckerfabrik⸗Aktien 133,00, Ruſſiſche Bank⸗ 
wach. 


e M., 29. Jul chm. 2 Uhr 30 M 

a. M., 29. Juli, nachm. 2 Uhr in. Zprozent. 
Reichsanleihe 72,50, proz. Heſſiſche Staatsrente 71,40. Aproz. Oſterr. 
Goldrente 80,50, 4proz. Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen 72,80, 
Zproz. Port. unif. Anl. 3. Serie —.—, Ö5proz. Rumänier amort. Rt. 03 
96,50, Aproz. Ruſſ. konſ. Anl. von 1880 —,—, Aproz. Ruſſ. Anl. 02 
82,00, Aprozent. Serbiſche amort. Rente 95 65,00, 4proz. Türk. 
konv. unif. Anl. 08 —.— Türk. 400⸗Franes⸗Loſe ult. 144,00, 4proz. 
ung. Goldr. 75 00, 4proz. Ung. Staatsrente in Kronen 72,10, öproz. 
Mer. äußere Anl. —.—, Berl. Handelsgeſ. ult. 140,00, Darmſtädten 


d Bank ult. 107,00, Deutſche Bank ult. 224,00, Diskonto⸗Kommandit 


ult. 174,60, Dresd. Bank ult. 139,75, Mitteld. Kreditbank 112,50 
Nationalb. f. Deutſchland 101,00, Oſterr. Kredit ult. 177,00, Reichsb 
—.—. Rhein. Kredit. ——, Schaaffh. Bankverein —.—, Oſterr. 
Ung. Staatsb. ult. 132,50, Oſterr. Südbahn (Lomb.) ult. 14,25, Ital. 
Mittelmeer —.—, Balt.⸗ Ohio ult. ——, Anat. E.⸗B. ult. ——, 
Prince Henri ult. ——, Adlerw. Kleyer 249,50, Akkum. Berlin 
248,80, En Elektr.⸗Geſell. per ult. 218,00, Lahmeyer u. Co. ——, 
Schuckert ult. 121,00, Alumin.⸗Induſtr.⸗Aktien —.—, Bad. Anilin u. 
Sodafabrik 371,00“, Höͤchſter Farbw. 418,00. Holzverkohl.⸗Induſtr. 
Konft ——, Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Peter —.—, 
Kunſtf. Franti —.—, Bochumer Gußſtahl ult. 200,00, Gelſenk. Bergb. 
165,00, Harp. Bergb. 158,50, Weſteregeln Alkaliwerk 163,25, Bew 
Bergbau ult. 211,00, Laurahütte ult ——, Verein deutſcher Olfabr. 
. —,, Privatdiskont —, London kurz —.—, Paris kurz 7 
Wien kurz ——, Hamburger A. P. A. G. 108,20, Norddeutſcher 
Lloyd 95,00. Beruhigt. ö 
* exkluſive Bezugsrecht. 
Schluß der Börje: 
. dee 20. Jul be. (Abenbbörſ Sch 
err a. M., 29. i, abends. (Abendbörſe.) ( up! 
4proz. Türk. unif. Anl. ——, Türk. e —.— Berliner 
Dandelsgeſ. —.—, Darmſtädter Bank —.—, Deutſche Bank 222,00, 
Dresdner Bank — —, Diskonto⸗Kommandit 174,50, Nationalb. für 
Deutſchland 102,00, Oſterr. Kreditanſt. ——, Oſterr.⸗Ung. Staats b. 
——, Oſterr. Südb. (Lomb.) 14½½, Baltim. Sn ——, Hamb, 
A. P. A. G. ——, Nordd. Lloyd 95,00, Allg. Elektr.⸗Geſ. 217,00. 
Schudert 122,00, Bochumer Gußſtahl 200,00, Deutſch⸗Luxemb. Berg⸗ 
werk —.—, Gelſenkirchener Bergw. —.—, Harpener Bergb. 156,00, 
Phönir Bergbau 210,00, Laurahütte —.—, Adlerwerke —.—.— 
e 9980 800 behauptet. 

Bad. Anilin 372,50, yſter Farbw. 420,00, Zproz. Reichsanleihe 
73,25, Schantungbahn 113,00, South Weſt⸗Afrika 8800. u 5 

Köln, 29. Juli. Rüböl loto ——, fü — 
ei Shot J für Oktober 69.00. 

amburg, 29. Juli, nachmittags 2 Uhr. Getreidemarkt. 
Weizen ſeſt, Mecklenburg. und Ohholiteinifcher 209 —215,00. 3 
feſt. Mecklenburger und Altmärk. 178 —185, ruſſ. cif. 9 Bud 10/15 
Juli⸗Auguſt 132,00. Gerſte ſeſter, ſüdruſſ. cif. Juli 125,50. Hafer 
ſeſt, neuer Holſt. u. Mecklenbg. 178,00. Mais feit, Amerikaniſcher 
mixed cif. für Juli La Plata cif. für Juli⸗Auguſt 
116,00. Küböl ruhig. verzollt 67,50. Leinöl — loko nominell. für 
e e Bewölkt. 5 

amburg, 29. Juli. nachm. 2,10 Uhr. Kaffeem Good 
average Santos für September 43,50 Gd., für n 0 Gd., 
für März 45,75 Gd., für Mai 46.25 Gd. Unregelmäßig. 

Hamburg, 29. Juli, abends 6 Uhr. Kaffeemarkt. Good 
average Santos für September 44.50 Gd., für Dezember 45,00 Gd., 
für März 45,75 Gd., für Mai 46,00 Gd. Unregelmäßig. 

Antwerpen 29. Juli. (Schluß.) (Getreidemartt.) Weizen 
fett, für Juli 21.37. für September 20,85, sur Dezember 21,05, 
Gerſte für September 16,37, für Dezember 16,15, für Mai ——. 

Antwerpen, 29. Juli. Petroleum. Raffiniertes Tupe weiß. 
lolo 21,25 bz. Br. do. für Juli 21.25 Br. do. für Auguſt 21,50 Br., 
do. für September⸗Oktober 21,50 Br. Ruhig. 

Schmalz für Juli 127,00. s 

Amſterdam, 29. Juli. Bankazinn 85,00. 

Amſterdam, 29. Juli. Java⸗Kaffee good ordinary 41.50. 


—.— 


Kreditaktien 177,00, Diskonto⸗Kommandit 


—.—. 


London, 29. Juli. (Schluß. = 5 5 
bet on 57,75. 1. (Schluß.) Standard⸗Kupfer matt, 567%, 
Glasgow, 29. Jull. Schluß.) Roheiſen ſtetig, Middles⸗ 


borough warrants 51/1. 


Liverpool, 29. Juli, nachm. 4.10 Uhr. Baumwolle. Umſa 
5000 Ballen, davon für Spekulation und Export — Ballen. 


1 mai: 
merilanifche middling Lieferungen: Stetig. Juli⸗Auguſt 6,75 
Auguſt- September 6.75, September⸗Oktober 6.58, Oktober⸗Movemkei 
684109. November⸗Dezember 6,47, Dezember⸗Januar 6,41, Januar 
Februar 6,41, Februar⸗März 6.42, März⸗April 6,43. April⸗Mai 6,45. 


8 Berliner Fondsbörle. 

erlin, 29. Juli, Die maßgebenden Inſtanzen haben fi 
heute vormittag entſchloſſen, der Frage einer pölligen OB: Way 
tiellen Maxktſpexrung an der Berliner Börſe ernſthaft näher⸗ 
e ee bieſige Verkehr ift bisher im Ge enſaß zu fait 
allen größeren oder kleineren europälſchen Wörſen, an denen 
man ſchon früher zur Suspendierung der. Geſchäfte geſchritten 
e Einſchränkung ofſengehalten worden, und man hat in 
Berlin das Beſtreben gehabt, zu dokumentieren, daß die finan⸗ 
zielle Verfaſſung unjeres deutſchen Wirtſchaftslebens allen Stür⸗ 
men gewachſen ſei. Inzwiſchen haben ſich aber Nachteile aus 
der radikalen „Durchführung dieſer bis zu einem gewiſſen Grade 
von a diktierten Politik ergeben, die hauptſäch⸗ 
lich in der Gefahr beſtanden, daß von auswärtigen Börſen⸗ 
pläben, an denen der Verkehr geſchloſſen 


war, eventuelle große 


Verkaufsorders an die Berliner Börſe ge 
180 B gelegt werden konnten. 
Ferner ſind an den letzten Tagen — jo beſonders dureh das 


habern von lau 


—BVoſener Tugeblaft. — 


Verwirrungen in der Tendenzbildung der bieſigen Börſe ver⸗ Als dieſer in den Börſenſälen bekannt wurde, überlegte man zu⸗ geben dürfen. Ein Erſuchen, die Ultimokurſe ſpäter wieder für 
urſacht worden, die zu Schädigungen und Irreführungen der nächſt, wie er auszulegen ſei. Sicherlich hatte der eſchluß in⸗ ungültig zu erklären, . mit den Kaſſakurſen zu vereinigen, 
Effektenbeſitzer geführt haben. Da die politiſche 5885 zudem ſofern keine Ausſicht, ſtrikte durchgeführt zu werden, als ja die wurde dem Börſenvorſtand unterbreitet, von dieſem aber nicht 
immer noch keine Anzeichen einer Klärung aufweiſt, ſchloſſen[ Makler bei der Annahme der Aufträge nicht willen konnten, ob gene 1 Die Kursermäßigungen am Kaſſainduſtrieaktien⸗ 
die Vertreter der Großbanken, die — wie in dieſen erregten es ſich nur um die Abwickelung von Engagements oder Neuauf- markte chwankten zwiſchen 4 bis 10 Pet Die Kurſe einer 
* täglich — auch heute vormittag zu einer Beratung zu- träge handelte. Die Banken waren jedoch ſchon vorher überein-| großen Anzahl von ieren wurden geſtrichen. Es notierten 
ſammengekreten waren, bei dem Börſenvorſtande zwar nicht den] gekommen, alle Aufträge der Kundſchaft zurückzugeben. Von dem höher: Schultheiß 6, Chemnitzer Werkzeug 1,50, Gothaer Wag⸗ 
völligen Börſenſchluß, ſondern nur eine Siſtierung des Ultimo-Getöſe, das in den letzten Tagen die Säle dur brauſte, war] gon 2, Westf Metall 26, Alſen Zement 2,75, Hemmoor Ze⸗ 
verkehrs zu beantragen, womit wohl hauptſächlich die Möglich- heute nichts zu vernehmen. Die Galeriebeſucher, die auf einen] ment 1, Weſtf. aht⸗Ind. 2, Concordia Spinnerei 5, Merkur 
keit zu rein ſpekulativen Geſchäften, insbeſondere Blankoabgaben lebhaften Börſenverlauf gerechnet hatten, kamen nicht auf ihre] Wolle 1 Prozent. Es notierten niedriger: Julius Berger 10, 
verlegt werden ſollte. Eine radikale Sperrung der Börſe mein⸗]Koſten und mögen wohl gedacht haben, daß nach der nerpöſen Engelhardt Brauerei 4, . e 450, Reisholz Papier 
ten die Banken nicht befürworten zu können, da ſie die Gelegen-] Erregung der letzten Tage eine Beruhigung Platz Kelch ide 10,50, Düſſeld. Waggon 6,5, Flöther Maſch. 10, Kirchner u. Co, 
heit zu effektiven Käufen und Verkäufen den Wertpapierbeſitzern ann Der wahre Grund der „itillen Börſe“ war nafür ich der] 11,50, Feipsiger Werkzeug 11, Baer u. Stein 5, Julius Pintſch 
nicht nehmen und da PN; ferner auch den ſchlechten Eindruck der Berliner Börſe nicht dageweſene 7,50, Rockſtroh u. Schneider 5,25, Sangerhäuſer Maſch. 5,25, 
einer völligen Börſenſchließun vermeiden wollten. Um eine Fall der faſt vollſtändigen Geſchäftsſiſtierung an den Termin- Schöning ya 5,50, Seck Dresden 6,75, Anilin Treptow 15, 
rein ſpekulative Betätigung na „Möglichkeit eee ver⸗][ märkten. Die Kursfeſtſtellung an den Terminmärkten begann Akt.⸗Geſ. f. Kohlendeſtillation 20, Bad. Anilin 9, Concordia 
einbarten die Banken ferner für jeden Fall, daß von ihnen] um 1% Uhr und war um 2 Uhr noch nicht beendet. Überraſchung] Chem. 5, Elberfelder Farben 20 Chem. 5 6,25, Höchſter 
gar im Ultimogejhäft nur gegen volle Kaſſazahlung, nicht mit] rief es hervor, daß für die deutſche dreiprozentige Reichsan eihe 5 5, Them. e 5, Rasguin Farbw. 6, Chem. Char- 
Einſchuß wie bisher, ausgeführt, werden ſollte. Die Aufträge] kein Kurs feſtgeſetzt wurde. Au | ttenburg 11, Bremer Linol. 7, Deutſche Waffen 10, Hirſch⸗ 
der Großbanken, die bereits in der elften Stunde des Vormit⸗] Terminpapiere eine große Anzahl von Strichen auf. Im en berger Leder 6, Lingel 4, Müller Ben 4,50, Nordd. Stein- 
tags formuliert waren, wurden dem Börſenvorſtand vorgelegt,] waren die Kursrückgänge im ergleich mit den geitrigen 3•Uhr⸗ n Kahla Porz. 5, Königszelt Porz. 5,50, Rauchwaren 
der noch vor zwölf Uhr ſeinerſeits zu einer Sitzung zufammen- Notierungen ſehr beträchtlich. Wir erwähnen: ter 5, Treitzſch 6, Köln⸗Rottw. Pulver 11, Adler 1 6,25, 
trat. Auch er hatte ſich ene die Frage vorgelegt, ob und Canada Paciſic. — 14 Prozent, Paketſahrt. — 97 Proz. C. Fe 7 rlottenhütte 690, Donnersmarckhütte 4,75, 
wieweit der heutige Vörſenverkehr angeſichts der Gefahr eines Bochum Guß — Be = nſa . . 18½ I Düſſeld Eiſen 5, Düſſeld. Röhren 8,10, Thale St.-Pr. 8,25, Grep⸗ 
nikartigen Verkaufsdranges einzuschränken ſei. Da er aber] Gelſenkirchen — 10 Fi „ j piner Werke 8 Proze 
bei Börſenbeginn mit ſeinen Beratungen noch 15 zu Ende rpener ehe Ruff. S . > Eine völlige zoanifetion des Deviſenmarktes. Im 
gekommen war, wurde zunächſt die Fe esung der Anfangskurſe] Phon. — 9 Azow Dondank — 700% > freien Verkehr 1 heute in Berlin die Kurſe rapide in 
ſuspendiert. Der definitive Beſchluß des Börſenvorſtandes, der Die Attien der Oft ſchen Kreditanſtalt wurden um 2 Proz. die öhe, da nur Käufer, aber keine Abgeber da waren. Um- 
kurz nach 41 Uhr bekannt gegeben wurde, hatte folgenden In⸗ begabt. erreicht ö Be men anfangs kaum zuftande; man konnte für Scheck Paris 
halt: Der Terminverkehr wird bis auf weiteres ſiſtiert. Zur Ab⸗] höher bezahlt. 3 > 5 e bis zu ca. und für Scheck London ſolche bis zu ca. 
wickelung von Juli⸗En 1 wird ſoweit wie möglich um] Der Kaſſaindu ienmarkt in Junktion. Schwach, aber 20,61 hören, alſo Notierungen, die ſehr erheblich jenſeits der 
1% Uhr eine Kauffeſtſte ung vorgenommen. Kaſſanotierungen nicht deroutiert. r Börſenvorſtand hatte, wie oben bemerkt, Goldpunkte liegen. Die Deviſe „Viſta Brüſſel“, die ſich geſtern 
werden aufrechterhalten. Dieſer Beſchluß N ungefähr] den Beſchluß gefaßt, den Ultimoverkehr, abgeſehen von einer ein“ auf ca. 81,80 ftellte, wurde heute mit ca. 82,00 umgeſetzt. Die De⸗ 
der von den Banken gegebenen in de ur hat es der] maligen r Abwicklungsswecke, zu ſuspendieren, den Ver- viſe Wien ſchwankte zwiſchen 82 und 83. 
Börſenvorſtand Ir recht und billig gehalten, denjenigen In⸗ kehr am K. ainduſtrieaktienmarkte aber unbeſchränkt oe 34 war auch der Kurs für die Neuyorker Deviſe, der mit ca. 4,05 
1 5 enden Engagements, die ihre Positionen zur |halten. Info edeſſen konzentrierte Al das Intereſſe der na 4, gegeben wurde. Einen neuen ſenſationellen 
Löfung bringen wollen, die Gelegenheit dazu zu n. Ob beſucher deſonders ſtark auf dieſen arxkt. Das beraus kommende Kursſturz erfuhr die ruſſiſche Valuta; nachdem ſofortige Auszah⸗ 
allerdings immer eine Unterſcheidung zwiſchen der Abwickelung Material war nicht unerheblich, doch keineswegs viel als ein ir fie im Sause 
alter und der Entrierung neuer Geſchafte praktiſch a 15 an den Vortagen. Dazu mochte kommen, daß ma en ſich] des Verkehrs auf 202 M., das beißt auf einen ſo tiefen Stand, 
kene Mebt darch ungeſchr der deren seht anden Tagen. in ocliepensen Me füblten, auf die Ausführung aller bei ihnen wie ec fett mehr als zwanzig Jahren nicht mehr erlebt wurde. 
5 entſpricht unge ahr der bereits ſeit einigen Tagen in vorliegenden Verkaufsorbers zu dringen, ſondern es boTaogen, Späterhin trat eine Erholung auf M. 
Karis eingeführten, wo has field eieben bon gewifien | diejenigen Papiere, bei denen größere Entwertungen au erwarten ein, Die offisiellen Notierungen lauteten für Sched Paris auf 
Rentenmärkten, geöfnfet, die Kuliſſe dagegen geſchloſſen iſt. Is geweſen wären, ſtreichen zu 0 a- Scheck L g 5 
die Börſenbeſucher heute die Börſenſäle betraten, um in ge- | induſtrieaktienmarkte kau zugute, daß während der Feſtſtel-[engliſche Teviſe wurde zu dieſem Sape auch pon der Reichsbank 
wohnter Weile am Geſchäft teilzunehmen, wurde ihnen die Mit- lung der Kaſſakurſe, die ſich wie Me n Vortagen, ungewöhn- | abgegeben. Der offizielle Kurs für die Deviſe Wien mußte ge⸗ 
teilung gemacht, 25 der Börſenvorſtand eine Notierung der ſo⸗ lich lange hinzog, eine etwas freundlichere politiſ . ſtrachen ; N 
genannten erſten Kurſe nnterjagt habe, und daß die Banken, zum Durchbruch kan. Di N Zeil aurüdguräbr zent rotiert. Das Wechielangebot war nicht ſehr groß, da ſich die 
einſchließlich des Berliner Maklervereins, dahin übereingelom- | Notiz der „Nordd. A BB", die bon dem lebhaften Widerhall] Hauptanſprüche jetzt an die Reichsbank wenden. Ra 
men jeien, keine Geſchäfte ai en. Der erite Eindruck ſprich den der 1 der amtlichen ruſſiſchen Mittei- fanden heute kaum ſtatt. Die Sätze, die genannt wurden, waren 
dieſer Kunde war ziemlich große Verblüffung denn wenn auch lung vom 3. Jh in Deu gefunden hat, und den Wunih|r.in rominell. Für tägliches Geld und Ultimogeld hörte man 
die Auslandsbörſen ſchon ſeit einigen Tagen 1 oder teilweiſe] der . e 1 Erhaltung friedli „Beziehungen Sätze von ca. 4% bis 5 Prozent. Die Preußiſche Zentralge⸗ 
das Geſchäft ſiſtiert haben, jo hatte man doch gehofft daß eine] betonte. Die günitige rkung dieſer offiziöjen Notis kam unter noſſenſchaftskaſſe, die geſtern noch kleine Beträge nmel ab- 
ſolche aßregel in Berlin nicht notwendig fein würde. Der] anderem darin zum Ausdruck, daß die akurſe . n Spe- gegeben hatte, ſtellte heute dhe Ausleihun en ein. Die Seehand⸗ 
Grund, weshalb die Banken heute das Geſchäft geſperrt zu eben | kulations papiere ie höher ſtellten als die um 42 Uhr einmalig fung offerierte furzfriſtiges Geld über den Ultimo in kleinen 
wünſchten, war offenbar im beſonderen darin zu Juchen, daß een den Ultimoturje derſelben Papiere. Dies gilt unter an-] Poſten zu ca. 4% Prozenk. 
man eine Panikbörſe im Hinblick ML die öſterreichiſche Kriegs-] derem von den Aktien der iffahrtsunternehmungen, beſonders Die Deviſen London und Paris, namentlich die erſtere, er- 
erklärun e batte. Ob dieſe renden begründet war, von denen der Hanſa⸗Dampfſchiffahrtsgeſellſchaf, die per Ultimo fuhren, wie aus der vorſtehenden Mitteilung hervorgeht enorme 
maß bahingejtellt bleiben, mange Börſenbeſucher erklärten ſie um ca. 20 Prozent, per Kaſſa nur um ca. 10 Prozent unter bie | Steige rungens Das war dem Umſtande zuzuschreiben daß eng: 
als ungerechtfertigt. Schätzungsweiſe wurde für, Phöniraktien eftrigen Kurfe gingen. Dasſelde gilt von den Aktien der Ham. land und Frankreich ihre Forderungen an das Ausland einziehen. 
ein Kurs von 204 Prozent (geitern 1 für Kanada⸗ Aktien burg. Amerika-Linie, deren Kafakurs um 9 Prozent böder war Ferner ſcheinen aber auch, wie dies in politiſch bewegten Zeiten 
zogent). und für die als der Ultimofurs, von den Phönix⸗Aktien, die per Kaſſa um ſtets zu beobachten war, manche ihr Kapital nach dem Auslande 
cher von 135 Prozent (139) genannt. Das wären allerdings 1 beſuchern, von denen manche zu den u ünſti 
. 1 exekutiert worden waren, entſtand an ts fe 
der Banken nicht tadeln können. Die 9 en eine harte Erregung. Es wu r en, 
die heutigen Ultimokurſe anderes als Kaſſalurſe ſeten, Dispoſitionen unterbleiben. aus geldlichem Intereſſe 
glich zur Beſchaffung von effektiven Stücken zu Re- |follten derartige Transaktionen unterlaſſen werden, da die Be⸗ 
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